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Verarbeitendes Gewerbe 2006: Kräftiges 
Investitionswachstum mit Breitenwirkung
Thomas Hoffmann
Die überaus günstige konjunkturelle Gesamt-
situation im Jahr 2006 hat sich auch auf die 
Investitionsbereitschaft der Südwestindustrie 
positiv ausgewirkt. Die Betriebe des Verarbei-
tenden Gewerbes in Baden-Württemberg 
sorgten für einen kräftigen Investitionsschub 
und damit – endlich auch – für eine Auflösung 
des mehrjährigen Investitionsstaus. Hierbei 
wurde nicht nur in der industriellen Schlüssel-
branche des Landes, dem „Fahrzeugbau“, 
wieder kräftig investiert, sondern die heraus-
ragende Konjunktur hat sowohl sektoral als 
auch regional ihre Breitenwirkung nicht verfehlt. 
Unter diesen Rahmenbedingungen stiegen 
auch die beiden Kennziffern Investitionsinten-
sität und Investitionsquote zur Beschreibung 
der Investitionskraft an. Lediglich bei den Lea-
singinvestitionen war vom konjunkturell be-
dingten Aufwind auf das investive Engagement 
der baden-württembergischen Industrie nichts 
zu spüren, sodass diese im Unterschied zu den 
Kaufinvestitionen leicht abnahmen.
Vor dem Hintergrund einer in der zweiten Jah-
reshälfte 2005 einsetzenden allgemein positiven 
konjunkturellen Entwicklung, erstrahlte die 
konjunkturelle Gesamtlage der baden-württem-
bergischen Industrie für das Jahr 2006 durch-
weg in einem hellen Licht, indem die Aufträge 
(11 %) sowie die Produktion (6,7 %) deutlich an 
Dynamik gewinnen konnten. Nachdem darüber 
hinaus mit 284 Mrd. Euro ein erneuter Umsatz-
rekord (8,4 %) zu verzeichnen war, sprang – nach 
einer mehrjährigen Investitionszurückhaltung – 
spätestens jetzt die Ampel für eine verstärkte 
Investitionstätigkeit auf Grün. Mit einer Aus-
weitung ihres Investitionsvolumens im Jahr 
2006 um mehr als 1,3 Mrd. Euro investierten 
die heimischen Betriebe des Verarbeitenden 
Gewerbes (vgl. i-Punkt) insgesamt nominal 
rund 9,3 Mrd. Euro in Ausrüstungen und Im-
mobilien, und damit 16,5 % mehr als im Jahr 
davor. Im Jahr 2005 musste noch – trotz eines 
bereits in höheren Umdrehungen laufenden 
Konjunkturmotors – insgesamt ein drastischer 
Rückgang des Investitionsbudgets um mehr 
als 1 Mrd. Euro oder 11,3 % gegenüber 2004 
festgestellt werden.1
Die investiven Ausgaben für Sachanlagen (vgl. 
i-Punkt Seite 28) im Jahr 2006 erreichten somit 
eine vergleichbare Größenordnung wie sie zu-
letzt bei der Investitionserhebung für das Jahr 
2001 ermittelt wurde, als die Investitionstätig-
keit der Betriebe innerhalb des ab 1995 laufen-
den Investitionszyklus an ihrem Höhepunkt 
(9,9 Mrd. Euro) ankam. Als Ursache für die 
Ausweitung der im Allgemeinen als konjunktur-
reagibel geltenden Investitionen kann neben 
der glänzenden Konjunktur 2006 auch das Vor-
liegen eines gewissen allgemeinen Nachhol-
bedarfs angeführt werden. Aber auch die Fiskal-
politik der Bundesregierung, die unter anderem 
eine Erhöhung der Mehrwertsteuer um 3 Pro-
zentpunkte ab dem 1. Januar 2007 beschlossen 
hatte, dürfte teilweise zu einer Änderung in der 
zeitlichen Realisierung der Investitionsplanun-
gen (Vorzieheffekt) bei den Betrieben geführt 
haben (Tabelle 1).
Ausrüstungsinvestitionen gestiegen
Die Entwicklung der Investitionen des Verarbei-
tenden Gewerbes wird im Wesentlichen von der 
Entwicklung der Ausgaben für Ausrüstungs güter 
(Maschinen, maschinelle Anlagen, Betriebs- und 
1 Zur den Ergebnissen der 
Investitionserhebung im 
Verarbeitenden Gewerbe 
für das Berichtsjahr 2005 
vgl. Lauer, Thomas: Deut-
liche Investitionszurück-
haltung bei der Südwest-




Der Begriff „Verarbeitendes Gewer-
be“ wird in diesem Beitrag – in Ab-
weichung von der wirtschaftssyste-
matischen Fassung der „Klassifikation 
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2003 
(WZ 2003)“ – vereinfachend in einer er-
weiterten Fassung verwendet, die die 
Wirtschaftszweigpositionen der WZ 2003-
Abschnitte „C: Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden“ und „D: Verar-
beitendes Gewerbe“ umfasst und somit 
den gesamten Erhebungsbereich der tra-
ditionellen „Industriestatistik“ abdeckt. 
Dies schließt auch das „Verarbeitende 
Handwerk“ mit ein. Darüber hinaus wird 
in diesem Artikel für das „Verarbeitende 
Gewerbe“ der Begriff „Industrie“ als 
Synonym verwendet.
Dipl.-Volkswirt Thomas 
Hoffmann ist Referent im 
Referat „Verarbeitendes 
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Geschäftsausstattung) bestimmt. Während sich 
der Anteil der Ausrüstungsinves titionen an 
den baden-württembergischen Investitionen 
von 1995 bis 2000 noch in einem Korridor zwi-
schen 86,5 % und 90,2 % bewegte, nahm die-
ser ab 2001 zunächst stetig zu und erreichte 
mit 91,9 % seinen Höchstwert im Jahr 2004. 
Hierbei betrug das Ausgabenvolumen 8,3 Mrd. 
Euro. Nachdem der Investitionsanteil der Aus-
rüstungen für die Erhaltung und Erneuerung 
von Produktionsmitteln in den Betrieben für 
2005 auf 91,2 % gesunken war, hält mit dem 
Ergebnis für das Jahr 2006 (90,5 %) die rück-
läufige Entwicklung des Ausrüstungsgüter-
anteils an den Investitionen insgesamt weiter 
an, auch wenn mit nominal 8,4 Mrd. Euro das 
zweithöchste Ausrüstungsinvestitions budget 
seit 1995 ausgegeben wurde. 
Entsprechend stieg andererseits der Anteil der 
Ausgaben für Grundstücke und Bauten an den 
Investitionen. Dieser nahm gegenüber dem 
Vorjahr um 0,7 Prozentpunkte auf 9,5 % zu. Die 
Investitionen in Immobilien, die allgemein als 
Indiz für Erweiterungsinvestitionen gelten, 
wurden dabei gegenüber dem Vorjahreser-
gebnis weiter um beachtliche 182 Mill. Euro 
bzw. 25,7 % auf 889,1 Mill. Euro ausgeweitet 
(Schaubild 1).
Investitionskennziffern zeigen ebenfalls 
nach oben
Als Indikator für das Tempo der Modernisierung 
der Produktion oder für Produkt- und Verfahrens-
innovationen und damit als Anhaltspunkt für 
die Entwicklung des Kapitaleinsatzes wird die 
Investitionsintensität2 verstanden. Für den Beob-
achtungszeitraum ab 1995 zeigten sowohl diese 
Kennziffer als auch die Investitionen in Sach-
anlagen ein gleichgerichtetes Verlaufsmuster. 
Mit nominal 7 741 Euro je Beschäftig ten nahm 
die Investitionsintensität 2006 gegen über dem 
Vorjahr deutlich zu (16,3 %) (Tabelle 1). Dies 
stellte gleichzeitig den höchsten Wert seit dem 
letzten Investitionsboomjahr 2001 dar. 
Neben der Investitionsintensität gibt die Inves-
titionsquote3 als weiterer Indikator Aufschluss 
über die Investitionsdynamik. Während zu Be-
ginn der 90er-Jahre die Investitionsquote noch 
kontinuierlich über der 5%-Marke lag, variierte 
diese nach einer deutlichen Niveauabsenkung 
seit 1995 nur noch zwischen 4,2 % (1996) und 
dem 2005 erreichten neuen Tiefststand von 
3,1 % (Tabelle 1). Insgesamt war in der Vergan-
genheit im Trend eine rückläufige Entwicklung 
zu beobachten. Hieraus konnte abgeleitet wer-
den, dass allgemein sowohl in Baden-Württem-
berg als auch in Deutschland4, trotz gestiegener 
Umsätze, eher eine zurückhaltende Investitions-
bereitschaft im Inland gegeben war. Trotz des 
überdurchschnittlich hohen Investitionsbudgets 
nahm die Investitionsquote 2006 für Baden-
Württemberg im Vorjahresvergleich lediglich 
geringfügig auf 3,3 % zu.5 Mit ihren hohen 
Als „Investitionen“ gelten in die-
sem Beitrag der Wert aller im Ge-
schäftsjahr aktivierten Bruttozugän-
ge an Sachanlagen einschließlich aktivier-
barer Großreparaturen und aktivierter 
geringwertiger Wirtschaftsgüter sowie 
selbst erstellter und im Bau befindlicher 
Anlagen. Nicht berücksichtigt sind insbe-
sondere Investitionen in Zweigniederlas-
sungen im Ausland, Zugänge durch den 
Kauf ganzer Betriebe (bzw. Unternehmen), 
der Erwerb von Beteiligungen, Wertpa-
pieren o.Ä. sowie der Erwerb von Kon-
zessionen, Patenten und Lizenzen. 
Grundlage dieses Beitrags sind die Er-
gebnisse der „Investitionserhebung bei 
Unternehmen und Betrieben im Verar-
beitenden Gewerbe“. Meldepflichtig sind 
dabei alle Unternehmen des „Verarbei-
tenden Gewerbes sowie des Bergbaus 
und der Gewinnung von Steinen und 
Erden“ mit 20 und mehr Beschäftigen 
und deren Betriebe (unabhängig von 
deren Beschäftigtenzahl) und produzie-
rende Betriebe ab 20 Beschäftigte von 
Unternehmen anderer Wirtschaftsbe-
reiche. Einbezogen waren im Erhe-
bungsjahr 2006 in Baden-Württemberg 
8 197 Betriebe, von denen 7 129 Investi-
tionen tätigten.
Die Ergebnisdarstellung kann grundsätz-
lich sowohl nach dem Unternehmens- 
als auch Betriebskonzept erfolgen. Eine 
regionale Analyse unterhalb der Bundes-
ebene ermöglicht allerdings nur das Be-
triebskonzept, da in den Unternehmens-
daten der Mehrländerunternehmen auch 
die Angaben der zugehörigen Betriebe 
außerhalb von Baden-Württemberg ent-
halten sind.
Aufgrund bestimmter methodischer Be-
sonderheiten weichen die Angaben zu 
Beschäftigten und Umsatz von den in 
anderen Veröffentlichungen verwende-
ten Angaben aus dem „Monatsbericht 
für Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe 
sowie Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden“ geringfügig ab.
2 Investitionen im Verhält-
nis zur Beschäftigtenzahl 
zum Stand Ende Septem-
ber des jeweiligen Jahres.
3 Investitionen im Verhält-
nis zum Umsatz.
4  Vgl. hierzu Hoffmann, 
Thomas: Zur Entwicklung 
der Investitionen im Verar-
beitenden Gewerbe seit 
1995 – ein Bund-Land-Ver-
gleich –, in: Statistisches 
Monatsheft Baden-Würt-
temberg 12/2007, S. 21–27.
5 Der relativ geringe An-
stieg der Investitionsquote 
ist auf die starke Umsatz-
ausweitung im Jahr 2006 
zurückzuführen. Die Um-
sätze fließen als Nenner-
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Investitionsentwicklung sowohl mit sektoraler 
Breitenwirkung …
Das insgesamt kräftige Investitionswachstum 
in der Südwestindustrie machte sich – von 
wenigen Ausnahmen abgesehen – auch in der 
Inves titionsbeträgen dürften die Betriebe an-
gesichts der kräftig gestiegenen Auftragslage 
und daraus resultierenden Spitzen bei den Ka-
pazitätsauslastungen vor allem Erweiterungs-
absichten neben Ersatzbeschaffungen und Ra-
tionalisierungsmaßnahmen verfolgt haben.6


























Mill. EUR % EUR % Mill. EUR %
C+D 1995 7 032 X X 86,9 5 556 3,9 897 X
1996 7 564 +   532 +   7,6 86,5 6 197 4,2 939 +  4,6
1997 7 791 +   227 +   3,0 90,3 6 336 4,0 1 031 +  9,9
1998 8 158 +   366 +   4,7 86,7 6 525 4,0 1 095 +  6,2
1999 8 821 +   663 +   8,1 87,6 7 071 4,1 1 301 + 18,8
2000 9 004 +   183 +   2,1 86,9 7 116 3,8 1 467 + 12,8
2001 9 913 +   909 +  10,1 88,3 7 782 4,1 1 507 +  2,7
2002 8 925 –   988 –  10,0 88,5 7 121 3,7 1 643 +  9,0
2003 9 181 +   256 +   2,9 89,9 7 484 3,8 1 339 – 18,5
2004 9 015 –   166 –   1,8 91,9 7 424 3,6 1 426 +  6,5
2005 7 993 – 1 023 –  11,3 91,2 6 655 3,1 1 488 +  4,3
2006 9 313 + 1 320 +  16,5 90,5 7 741 3,3 1 430 –  3,9
davon    
C Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden 60 +    13 +  27,3 79,8 18 432 8,2 4 + 54,3
D Verarbeitendes Gewerbe 9 253 + 1 308 +  16,5 90,5 7 712 3,3 1 426 –  4,0
darunter    
DA Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 426 +    53 +  14,3 84,9 6 516 3,2 69 – 11,5
DB Textil- und Bekleidungsgewerbe 103 +     7 +   7,0 82,8 3 614 2,0 32 + 18,1
DD Holzgewerbe 136 +    77 + 132,2 89,3 9 626 4,6 27 + 57,2
DE Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 552 +   100 +  22,1 89,6 8 105 3,8 97 +  1,9
DG Herstellung von chemischen Erzeugnissen 685 +    69 +  11,1 88,4 11 801 4,2 94 + 18,4
DH Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 418 +    25 +   6,3 89,7 7 112 3,9 67 – 19,5
DI Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, 
Verarbeitung von Steinen und Erden 156 +    27 +  21,1 85,6 7 564 4,1 19 + 36,7
DJ Metallerzeugung und -bearbeitung, 
Herstellung von Metallerzeugnissen 1 023 +   128 +  14,4 87,3 6 926 4,0 284 + 14,7
DK Maschinenbau 1 364 +   155 +  12,8 90,4 5 049 2,4 319 –  2,7
DL Herstellung von Büromaschinen, Daten-
verarbeitungsgeräten und -einrichtungen; 
Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik 1 242 +   182 +  17,2 89,0 6 343 3,2 187 – 30,0
DM Fahrzeugbau 2 958 +   490 +  19,8 94,6 12 577 3,6 191 –  5,8
DN Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-
instrumenten, Sportgeräten, Spielwaren und 
sonstigen Erzeugnissen; Recycling 136 –    27 –  16,4 89,1 4 027 2,2 40 –  9,2
      
*) Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. – **) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. Von 1995 bis 2002 gemäß 
der Systematik WZ 1993, ab 2003 gemäß der Systematik WZ 2003. Für 1995 liegen aufgrund der Systematikänderung von SYPRO auf WZ 1993 keine Verände-
rungsraten vor. – 1) Wert neu gemieteter oder gepachteter bzw. geleaster neuer Sachanlagen (Leasinginvestitionen). – 2) Investitionsintensität: Aktivierte Brutto-
zugänge an Sachanlagen im Verhältnis zur Beschäftigtenzahl zum Stand Ende September des jeweiligen Jahres. – 3) Investitionsquote: Aktivierte Bruttozugänge 
an Sachanlagen im Verhältnis zum Umsatz.
6 Zur Zielsetzung von Inves-
titionen im Jahr 2006 vgl. 
hierzu auch die Beiträge 
von Weichselberger, An-
nette sowie Jäckel, Peter, 
in: Institut für Wirtschafts-
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Breite bemerkbar. Im Vergleich zum Vorjahr 
konnte in den meisten Branchen der heimischen 
Industrie ein Anstieg der Investitionstätigkeit 
festgestellt werden; über die Hälfte der Bran-
chen erzielte Zuwachsraten in zweistelliger 
Höhe. Vor allem legte der „Fahrzeugbau“ als 
schon fast traditionell investitionsintensivste 
Branche die Messlatte wieder hoch und ver-
zeichnete mit einem Volumen von rund 3 Mrd. 
Euro die höchste Investitionssumme für 2006 
und unterstrich damit seine dominierende Rolle 
für die Investitionstätigkeit im Land. Mit dem 
seit 1995 drittgrößten Budget nach 2003 und 
2004 kam es in der baden-württembergi schen 
Schlüsselindustrie zu einem Investitions anstieg 
um 489,5 Mill. Euro im Vorjahresvergleich. Der 
Investitionsanteil des „Fahrzeugbaus“ am Ver-
arbeitenden Gewerbe (kurz: Strukturanteil) lag 
damit bei rund einem Drittel (31,8 %); ein Er-
gebnis, das an die Strukturanteile von mehr 
als 30 % seit 2002 anknüpft und sich deutlich 
von den anderen Branchen abhebt. 
Das zweithöchste – und seit 1995 stets über 
1 Mrd. Euro liegende – Investitionsvolumen 
verzeichnete mit rund 1,4 Mrd. Euro erneut 
der „Maschinenbau“, der seine investiven Aus-
gaben um rund 155 Mill. Euro erhöhte und einen 
Strukturanteil von 14,6 % erreichte. Inves ti tionen 
von einer Milliarde Euro und mehr ver buchten 
ebenso der Bereich „Datenverarbeitung, Elek-
trotechnik, Feinmechanik und Optik“ (1,2 Mrd. 
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Investitionen der Betriebe*) im Verarbeitenden Gewerbe**)
in Baden-Württemberg 2006 nach ausgewählten WirtschaftsbranchenS2
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 19 08
*) Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. – **) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
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Aktivierte Bruttozugänge an Sachanlagen
Durchschnitt der Jahre
















Stuttgart (SKR) 827 9,7 879 9,4 12 212 +   196,1  + 28,7  + 34,5
Böblingen (LKR) 574 6,8 714 7,7 10 644 +   191,1  + 36,6  + 43,6
Esslingen (LKR) 470 5,5 518 5,6 8 086 +    80,7  + 18,5  + 20,8
Göppingen (LKR) 143 1,7 124 1,3 4 509 +     1,3  + 1,1  + 1,1
Ludwigsburg (LKR) 358 4,2 327 3,5 6 062 –     5,5  – 1,7  – 2,1
Rems-Murr-Kreis (LKR) 243 2,9 248 2,7 5 928 +    23,0  + 10,3  + 8,3
Region Stuttgart 2 615 30,8 2 810 30,2 8 610 +   486,8  + 21,0  + 23,5
Heilbronn (SKR) 106 1,2 100 1,1 6 831 +    11,6  + 13,1  + 14,9
Heilbronn (LKR) 389 4,6 441 4,7 9 936 +   115,2  + 35,4  + 31,8
Hohenlohekreis (LKR) 98 1,2 109 1,2 6 281 +    11,5  + 11,7  + 7,1
Schwäbisch Hall (LKR) 122 1,4 149 1,6 6 761 +    58,2  + 64,5  + 57,7
Main-Tauber-Kreis (LKR) 65 0,8 55 0,6 3 245 +     9,1  + 20,0  + 19,4
Region Heilbronn-Franken 779 9,2 853 9,2 7 404 +   205,6  + 31,7  + 28,7
Heidenheim (LKR) 137 1,6 131 1,4 6 753 –     1,7  – 1,3  – 0,8
Ostalbkreis (LKR) 253 3,0 306 3,3 7 530 +    42,2  + 16,0  + 15,9
Region Ostwürttemberg 389 4,6 437 4,7 7 279 +    40,5  + 10,2  + 10,3
Regierungsbezirk Stuttgart 3 784 44,6 4 100 44,0 8 174 +   732,9  + 21,8  + 22,8
Baden-Baden (SKR) 20 0,2 15 0,2 3 071 –     3,3  – 18,3  – 19,2
Karlsruhe (SKR) 156 1,8 162 1,7 7 749 +    45,3  + 38,9  + 37,0
Karlsruhe (LKR) 262 3,1 276 3,0 6 991 +    31,8  + 13,0  + 12,4
Rastatt (LKR) 341 4,0 259 2,8 6 869 –    69,5  – 21,2  – 19,5
Region Mittlerer Oberrhein 778 9,2 712 7,6 6 915 +     4,2  + 0,6  + 0,8
Heidelberg (SKR) 72 0,8 64 0,7 5 783 +    13,7  + 27,2  + 23,6
Mannheim (SKR) 365 4,3 482 5,2 11 510 +    98,5  + 25,7  + 26,0
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 72 0,9 78 0,8 5 772 –     2,0  – 2,5  – 5,4
Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 260 3,1 210 2,3 5 669 –     1,2  – 0,6  + 0,4
Region Rhein-Neckar1) 770 9,1 835 9,0 8 059 +   109,0  + 15,0  + 14,8
Pforzheim (SKR) 67 0,8 76 0,8 5 994 +    15,4  + 25,4  + 23,2
Calw (LKR) 72 0,8 75 0,8 6 871 –     6,2  – 7,7  – 11,0
Enzkreis (LKR) 131 1,5 162 1,7 6 530 +    40,0  + 32,8  + 29,4
Freudenstadt (LKR) 99 1,2 167 1,8 10 479 +    75,4  + 82,6  + 80,5
Region Nordschwarzwald 369 4,3 479 5,1 7 459 +   124,6  + 35,1  + 32,1
Regierungsbezirk Karlsruhe 1 917 22,6 2 026 21,8 7 481 +   237,9  + 13,3  + 12,7
Freiburg im Breisgau (SKR) 118 1,4 72 0,8 5 859 –    15,1  – 17,4  – 16,6
Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 113 1,3 123 1,3 7 702 +    13,7  + 12,5  + 11,7
Emmendingen (LKR) 74 0,9 74 0,8 5 657 +     0,6  + 0,8  – 0,3
Ortenaukreis (LKR) 298 3,5 322 3,5 6 637 –    13,6  – 4,1  – 4,3
Region Südlicher Oberrhein 603 7,1 590 6,3 6 578 –    14,4  – 2,4  – 2,7
Rottweil (LKR) 133 1,6 186 2,0 8 877 +    43,2  + 30,2  + 28,2
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 157 1,9 175 1,9 6 186 +    16,0  + 10,0  + 8,1
Tuttlingen (LKR) 160 1,9 185 2,0 6 746 –     4,7  – 2,5  – 6,4
Region Schwarzwald-Baar-Heuberg 450 5,3 546 5,9 7 122 +    54,5  + 11,1  + 8,3
Konstanz (LKR) 169 2,0 156 1,7 7 038 –    20,9  – 11,8  – 11,2
Lörrach (LKR) 188 2,2 153 1,6 7 608 –     7,1  – 4,4  – 3,8
Waldshut (LKR) 106 1,3 133 1,4 9 125 +     9,5  + 7,7  + 5,7
Region Hochrhein-Bodensee 464 5,5 442 4,7 7 774 –    18,5  – 4,0  – 4,0
Regierungsbezirk Freiburg 1 517 17,9 1 578 16,9 7 069 +    21,6  + 1,4  + 0,4
Reutlingen (LKR) 248 2,9 285 3,1 8 286 +     2,0  + 0,7  + 0,1
Tübingen (LKR) 64 0,8 86 0,9 5 890 +    29,2  + 51,5  + 45,9
Zollernalbkreis (LKR) 141 1,7 114 1,2 4 815 –     0,1  – 0,1  + 0,8
Region Neckar-Alb 453 5,3 485 5,2 6 676 +    31,1  + 6,9  + 6,1
Ulm (SKR) 116 1,4 154 1,7 8 121 +    43,9  + 40,0  + 43,3
Alb-Donau-Kreis (LKR) 110 1,3 158 1,7 9 441 +    32,3  + 25,7  + 22,7
Biberach (LKR) 183 2,2 259 2,8 8 743 +    48,4  + 22,9  + 18,1
Region Donau-Iller1) 408 4,8 571 6,1 8 742 +   124,6  + 27,9  + 25,7
Bodenseekreis (LKR) 179 2,1 209 2,2 7 335 +    27,2  + 15,0  + 12,1
Ravensburg (LKR) 157 1,8 269 2,9 9 779 +   140,2  + 109,3  + 107,1
Sigmaringen (LKR) 76 0,9 75 0,8 5 574 +     4,8  + 6,8  + 5,1
Region Bodensee-Oberschwaben 412 4,9 553 5,9 7 958 +   172,2  + 45,3  + 42,7
Regierungsbezirk Tübingen 1 273 15,0 1 609 17,3 7 756 +   328,0  + 25,6  + 23,9
Baden-Württemberg 8 491 100 9 313 100 7 741 + 1 320,3  + 16,5  + 16,3
*) Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. – **) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. – 1) Soweit Land Baden-Würt-
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-bearbeitung, Herstellung von Metallerzeugnis-
sen“ (1 Mrd. Euro). Zusammen tätigten die vier 
vorgenannten großen Industriebranchen knapp 
71 % der Investitionen der Südwestindustrie 
(Schaubild 2). 
… als auch mit regionaler Breitenwirkung
Die festgestellte sektorale Breitenwirkung der 
Investitionen für Ausrüstungen und Immobilien 
spiegelt sich auch bei regionaler Betrachtung 
der Investitionsentwicklung wider. So expan-
dierten die Betriebe des Verarbeitenden Ge-
werbes in 10 der 12 Regionen Baden-Württem-
bergs ihre Investitionsvolumina im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum. Spitzenreiter gemessen 
an den nominalen Investitionsbeträgen war 
– wie in allen Jahren zuvor innerhalb des Be-
obachtungszeitraumes ab 1995 – die Region 
Stuttgart (2,8 Mrd. Euro), die ihr Investitions-
volumen um 21 % ausbauen sowie ihren Struk-
turanteil um 1,1 Prozentpunkte auf 30,2 % stei-
gern konnte. Damit stellte die Region Stuttgart 
ihre Bedeutung für die Investitionsentwicklung 
im Land wieder eindrucksvoll unter Beweis. 
Maßgeblichen Anteil hieran hatten auf der Ebene 
der Stadt- und Landkreise zum einen der Stadt-
kreis Stuttgart (879,5 Mill. Euro) und zum an-
deren die Landkreise Böblingen (714 Mill. Euro) 
Investitionen der Betriebe*) im Verarbeitenden Gewerbe**) in den Regionen 
Baden-Württembergs 2006 nach WirtschaftsbranchenS3
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*) Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. – **) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen 
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und Esslingen (517,6 Mill. Euro), die bereits zum 
6. Mal in den letzten 12 Jahren in der Rangfolge 
der landesweit investitionsstärksten Kreise die 
Top-3-Positionen einnahmen (Tabelle 2).
Die herausragende Position der Region Stutt-
gart bestimmt aus sektoraler Sicht allen voran 
der „Fahrzeugbau“. Der Anteil der Investitionen 
im „Fahrzeugbau“ an den Investitionen in der 
Region lag im Jahr 2006 bei 63,9 %, während 
der „Maschinenbau“ mit 10,9 % den zweithöchs-
ten Strukturanteil verbuchen konnte, gefolgt 
vom Bereich „Datenverarbeitung, Elektrotech-
nik, Feinmechanik und Optik“ (8,8 %). Auch in 
der Region Heilbronn-Franken (853,3 Mill. Euro) 
mit den zweithöchsten Investitionen im Land 
war der Strukturanteil des „Fahrzeugbaus“ mit 
39,2 % am höchsten, während in der Region 
Rhein-Neckar (834,6 Mill. Euro), die das dritt-
größte Investitionsbudget 2006 erreichen 
konnte, die „Chemische Industrie“ mit einem 
Strukturanteil von 23,9 % noch vor dem „Fahr-
zeugbau“ (22,8 %) lag. Im Vergleich der Regi-
onen gaben die Betriebe in Ostwürttemberg 
mit rund 437 Mill. Euro das niedrigste Investi-
tionsvolumen 2006 aus, was einen regionalen 
Strukturanteil von 4,7 % bedeutete (Schaubild 3).
Der größte Investitionszuwachs (45,3%) aller 
Regionen wurde in der Region Bodensee-Ober-
schwaben erzielt. Hierbei konnten die Betriebe 
ihre investiven Ausgaben um 172 Mill. Euro auf 
552,7 Mill. Euro ausbauen. Dagegen musste in 
der Region Hochrhein-Bodensee der höchste 
Investitionsrückgang (– 4 %) um rund 14 Mill. 
Euro auf 441,8 Mill. Euro festgestellt werden. 
Die Region Bodensee-Oberschwaben, in der 
jeder fünfte Euro und damit am meisten in den 
„Maschinenbau“ investiert wurde, profitierte 
vor allem vom Zuwachs im Landkreis Ravens-
burg, der sein Investitionsbudget mit 268,5 Mill. 
Euro um 109,3 % steigerte und zugleich den 
höchsten Zuwachs aller Kreise erreichte. Ins-
gesamt konnte in 31 von 44 Kreisen und damit 
in 70,5 % der Stadt- und Landkreise Baden-
Württembergs die Investitionstätigkeit für Aus-
rüstungsgüter und Immobilien im Vergleich 
zum Vorjahr gesteigert werden.
Leasinginvestitionen leicht zurückgegangen
Miet- bzw. Leasinginvestitionen7 gelten im Ver-
gleich zu Kaufinvestitionen bzw. Investitionen 
in Sachanlagen im Allgemeinen als noch stär-
ker konjunkturreagibel. Der Wert der 2006 neu 
geleasten Sachanlagen betrug 1,4 Mrd. Euro 
und damit 57,7 Mill. Euro weniger im Vergleich 
zum Vorjahr, was einen Rückgang der Leasing-
investitionen um 3,9 % bedeutete. 
Die Summe aus Miet- und Kaufinvestitionen 
der Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes für 
das Jahr 2006 in Höhe von 10,7 Mrd. Euro war 
der Wert der erstmals im Produktionsprozess 
eingesetzten Anlagegüter; das waren 1,3 Mrd. 
Euro bzw. 13,3 % mehr im Vergleich zum Vor-
jahr. Mit diesem Ergebnis erreichten die Ge-
samtinvestitionen seit 1995 den zweithöchsten 
Wert nach 2001 (11,4 Mrd. Euro).
Die Nutzung von Leasinginvestitionen zur Be-
schaffung von neuen Sachanlagen durch die 
Betriebe ist in den einzelnen Branchen recht 
unterschiedlich ausgeprägt. Die höchsten Lea-
singinvestitionen 2006 wurden im „Maschinen-
bau“ (318,6 Mill. Euro) getätigt, gefolgt vom 
Bereich „Metallerzeugung und -bearbeitung, 
Herstellung von Metallerzeugnissen“ (283,8 Mill. 
Euro). Die weiteren Plätze nahmen der „Fahr-
zeugbau“ (191,1 Mill. Euro) und der Bereich 
„Datenverarbeitung, Elektrotechnik, Feinme-
chanik und Optik“ (187,3 Mill. Euro) ein. Damit 
belegten die vier kaufinvestitionsstärksten 
Branchen Baden-Württembergs für das Jahr 
2006 auch die ersten vier Plätze im Leasingin-
vestitionsranking. Darunter verzeichnete aller-
dings lediglich der Bereich „Metallerzeugung 
und -bearbeitung, Herstellung von Metallerzeug-
nissen“ einen Zuwachs seiner Leasinginvesti-
tionen (14,7 %). Zusammengefasst tätigten die 
vorgenannten Brachen mehr als zwei Drittel 
(68,6 %) der gesamten Leasinginvestitionen 
der Südwestindustrie (Tabelle 1). 
Insgesamt lassen sowohl die positive konjunk-
turelle Entwicklung als auch die Geschäftslage 
der baden-württembergischen Betriebe mit 
prall gefüllten Auftragsbüchern und einem 
hohen Auslastungsgrad in der Produktion im 
Jahr 2007 vermuten, dass auch für das ver-
gangene Jahr das Investitionsvolumen weiter 
zugenommen hat.
Weitere Auskünfte erteilt
Thomas Hoffmann, Telefon 0711/641-26 77,
Thomas.Hoffmann@stala.bwl.de
7 Mit dem Berichtsjahr 1988 
erfolgte in der Investitions-
erhebung eine Ergänzung 
des sogenannten „Eigen-
tümerkonzeptes“ um das 
„Nutzerkonzept“, indem 
der Merkmalskatalog zu-
sätzlich um den „Wert der 
neu gemieteten oder ge-
pachteten bzw. geleaste 
Sachanlagen“ ergänzt 
wurde. Dieses Merkmal 
erlaubt eine verbesserte 
Beurteilung der Bedeu-
tung der durch Leasing 
finanzierten Investitionen 
(Mietinvestitionen) im 
Vergleich zu den aktivier-
ten Bruttoanlageinvesti-
tionen (Sachinvestitionen). 
Vgl. hierzu auch frühere 
Darstellungen unter ande-
rem bei: Kotter, Jürgen: 
Investitionszurückhaltung 
im Verarbeitenden Gewer-
be 1997, in: Baden-Würt-
temberg in Wort und Zahl 
2/1999, S. 70–81.
kurz zitiert ...
Jean-Claude Riber (*1934), dt.-frz. Opernintendant:
Die Statistik ist wie ein spanisches Gasthaus: Jeder findet darin das, was er sucht.
